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Weber die Behandlung dexr Spridworfer und Ratfel anf
oer Qberfiufe der Yolksfdule.

— J. 8. £. in K. Lugern. —

1. Die Syridwirter. Die Behandlung der Spridjwdrter auf der
Oberftufe ift von bderjenigen auf der Untexftufe ziemlid) verjdhieden. Der
Lebhrer muB wijjen, ob dber Sprud) ober dad Gedbantengleidnid die Gleid)s
nidgegenftdnde nennt ober aber ver{dweigt; denn 1. miiffen bie beiden
Sleidynidgegenitande ridhtig erfannt und aufgefaht und 2. die Vergleid.
ungdpuntte volljtandig ermittelt und flar erdrtert rwerden. Judem muf
eine eitere Unterjdjeibung gebradht werben in Bejug auj die Gleid)-
niffe felbit.

Qn einem Sprudje ober Gebantengleidhnifle tdnnen beide Gleidynis-
gegenftdnde angegeben fein und jugleid) jagen, wad bdie eingelnen bild-
licgen Ausddriide bedeuten und worin ihre Gleidnidpunite beftehen —
ertldrte offene Gleidynijfe, 3. B. Der Herr, unfer Gott, ift giltig,
wie ein guter Bater.

Dann tonnen in einem Sprudje jwar die beiden verglidenen Ge
genftdnbde offen genannt jein, aber ed wird nidt gejagt, was bdie eingel-
nen Puntte der bildliden Bergleidjung bedeuten — unertldrt offened
Gleidnis, 3. B. Fleip ift die reid)jte Golbgrube.

Wiederum giebt ed Spriidje, in benen entiveder berjenige Gegens
ftand, den man vergleid)t ober derjenige, womit ein anberer verglidjen
wird, nidt genannt, fonbern verjdiviegen wird — erflart verjdwies
gened Gleidnis, 3. B. Benilge deinen Frilhling, die Jugend, twohl!

Und wieberum gibt e8 Spriide, in weldjen nidt nur ber verglis
dene Gegenftand verjdywiegen, jondern aud) feinerlei Andeutungen vote
fommen, wie der bildlihe Anaddrud erflirt ober audgelegt werben muf
— unertldrt ver{dwiegened Gleidhnis, 3. B. Wer im Friihling
nidyt fdet, wird im3ASpatjahr nidht ernten.

Hinwiederum fann ein Gedanfe in der Weife finnbilblidy veran=
jhaulid)t werden, daB ftatt verniinjtige Wefen vernunftlofe ald bentend
und BHandelnd dargeftellt werden — Fabelgleidnis, 3. B. Wenn die
Hite fidh im Sturme vaufen, befommt der Forfter $Holy 3u faufen.

Fernerd fann ein Gedanfe in einem bildliden Ausdjprudye veran:
jhaulidht werden, jo dap der Sprud) wortlid) genommen wahr ift oder
al8 wafr gedadjt werden fann — Parabelgleihnis, 3. B. Rom ift
nidjt in einem Tage erbaut worden.

Bubem fann ein Gedanle durd) Handelnde Wefen oder Dinge dare
geftellt werden, daB er”der Natur nad) unmbdglid) ecjdjeint, aber eimer
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geheimen Kraft oder Gigenidjaft, welde jenen Wejen angedidhtet wird,
entjpringt — Mardjengleidhnia, 3. B. Gold fann alled, denn mit
Geld und Gut wird oft Unglaublided audgeridtet in der Welt.

Endlid) fann eine fittlid)-veligidfe Wahrheit im Bilde einer wuns

derbaven Tatjadje oder eined twunierbaren Creignifjed vevanidaulidt
werdben — Legendengleidnid, 3. B. Ded Baterd Seqen baut den
Rindern Haufer, aber der Mutter Flud) reift fie nieder.
' Wie nun jede eingelne Art diefer Spriide behandelt werben tann,
geigt eine ausfithrlide Anleitung von Seminardiveftor A. Keller im
Jahrbud) 1853 ber lugernerijden Konfevensbldtter. Darum iibergehe
id) biefed Rapitel und jeige nur, wie die Spridwdrter auf der Obers
ftufe filr den AunfjaBunterridyt praftijdy verwertet werden fdnnen. LWie
verfdjiedene Wege nad) Rom fiihren, fo filhren aud) Hiex verjdiedene
Wege jum Jiele.

Der erjte Weg ifjt, Dad Spridwort dburd) Beijpiele ju
exfldren,

Gott Hhilft dem Fleihe.

1. Wenn ein Vauer fein Feld nidht diingt und obendrein nod) dledht pflilgt, weil
e dentt, ber liebe Bott werde e8 jhon madyen, fo wird er cine jdledyte Ernte befommen.
Denn Gott Hilft nur dem Fleife.

2. Wenn cin Sdiiler feine Sdhulzeit nur mit Faullenjen zubringt, indem er denft,
®ott wird e3 filgen, ba mid) ber DHerr Jnjpettor nidht frdgt, fo wird der Sdhiller feine
Renntniffe jitr dad [ben ermwerben. Denn Gott Hilft nur dem Fleike.

3. Wenn elwa cin armer Familienvater die Tage ohne Urbeit jubringt, weil er

denft: ,Gotl verldfst die Seinen nie!” Jo wird er und feine Familie die Not ju Gafte
Baben. Denn Gott Hilft nur dem Fleibe.

Aud) tann der Weg der Umfdreibung eingejdhlagen

werben,

Redyt beten ift Halbe Arbeit.

Und mwiederum ein Spridmwort beibt: , Redht beten ift Halbe Arbeit”. Aud) das
verfleht wohl mandjer nidt. TWenn du aber eine Arbeit vor Haft, jo made did mit einer
frommen, gottergebenen efinnung ang Werl. Jede Mithe wird dir dadburd) viel leidhter
werden und die Urbeit befier von ftatten gehen. Gehft du aber mit Widertwillen, Murren,
Berdruf und Jorn an die Arbeit, jo wird fie dir jdmwerer und unertriglider vorfommen,
al8 fie an fidh ift. Buvem wirit du in deinem Unwillen mandyes verfehrt und fdlecht
madyen, jo daB du die Arbeit nodmals maden muft. Darum iff der Sprud) wabr:
oRedt beten ift Halbe Mrbeit !

Der dritte Weg fiihrt jur Bildbung einer Fabel. Diefe muf
ber Lehrer juerft felbft entwerfen, damit ihm die ganze Handlung flax
vor Augen liegt. Scdann wird jur Berarbeitung durd) die Rinber ges
fdritten. Durd) Fragen und Antworten follen fie felbft die Fabel aufs
bauen, Dadurd) wird bdie Selbfttdtigleit gewedt und gefdrdert; bdie
Rinder gewinnen Jntereffe fiir den Unterridt.

Sobann wrd die Lehre, weldje der Eprud) enthdlt, entwidelt und
firiett. TNun wird die Didpofition feftgeftellt, worauf die Ausfiihrung
_der Fabel erfolgt. €3 jei folgender Sprud) jum Aufjabe beftimmt:



—— 3206 f——

»Wie dbie Alten jungen, jwitfdern die Jungen.”

Lehrer: Bon wem ijt hier die Rede? Sdhiller: BVon Alten und Jungen ift
die Meve. 8. Wir tann witidern? Sd. Die BVogel jw. L. Welde Bigel w.7 S4.
Die junien B. zw. L. Nad) weldem Vorbild jw. fie? ©d). Sie 3w. nad) dem Borbilde
Der W.fen. L. Uuj wenn fann man dag anwenven? Sd). Auf die Venjden fann man
¢8 anwenden, L. RNidytig! dag will jagen: Gute Eltern haben gute Kinder; bije Eltern
baben bije Kinder. Oder anders gejagt: Die Kinder madhen alled nady, wasd die Eltern tun.

Bildbung der Didpofition:

L. Menne mir einen Vogel, Ter nidht fdin fingt, | 3. @anbelnbg Wefen:
fondern jwitidert? Sd). Ter Sperling oitidert. . Sperli P
Welder Bogel fann redt hubjh piejen? S Dies | , Operling und Kanas
fann ter Kanarienvogel. tienvogel.

¢. o baut ber Sperling gewohnlicy fein Neft 2 Seh. b. Ovt unbd Jeit.
Unter dem Dadje baut er fein Vejt. L. Wohin wird Dad Sperlingadnejt uns
un Sommer der Kanavientdfig guhdngt? Sd). Gr wird | fer dem Dadje; der Kds
unter das Fenfter gehdngt. ﬁg bor bem Fenfter.

L. Wen entzlidt der Gefang des RKanarienvogels ? ma .
©d). WUlle Boriibergehenden entziictt fein Gefany. L. Was C. Jhlf)tte um[t&n'be.
will nun der alte Sperling bewirthn? &d. Gr will, Gejang ded Kanarien-
bag man ihn bewundere. L. Was milfjen deshalb die | vogeld; bad Jwitjdern der
Jungen tun? Sd). Sie jwitidern. L Wad mwar die @palg.enfami[ie;@el&d;tet

? 1 = » 111 .
?&ig:ml;;ltt.mn. Sd. Tie gange Spagenfamilie wurbde ber Boritbergehenden.

Bildbung dber Fabel.

L. Bon welden Tieren haben wiv geiproden? Sd. Wir fpradyen von Sperling
und RKanarienvogel. L. Wo hat dr Spag jein Neft gebaut? Ed. Gr baute ed unter
bem Dadje. L. Was hielt der Dausherr? Sd). Er bielt einen Kanarienvogel. 8. Wobin
hing er den RKijig oft? Sd). €r hing ihn untex dad Fenfler. L. Was liek der Hleine
Singer oft cridhallen? Sd. Setne jhonen Liever. L. Was taten die BVoritbergehenden?
©&d <ic ftanden ftill und laufdten den liebliden Tonm. L. Wer bemertte vas? Sd.
Der alte Spag. L. Wie wurde er daritber? Sd. Gr wurbe neidifd. ¢ Was fprad ex?
©d). Meine Jungen tonnen aud) fo jhon fingen, wie ver gelbe Gefelle. L. Was mufpten
nmun jeine Inngen tun, als der Gelbe mwicder jang? Sd). Ale fingen ju fingen an. L.
Was war thr Singen nur? Sd. Ihr Singen war nur ein Jwitjdern ober Piepen.
2. MWas jogten nun die Leute? Sd. Hort dbas abjdeulide Gezwitjdher. L. Was filgten
fie nod) bei? Sdh. ,Wie dic Alten jungen, witjdern die Jungen.”

Ansdfithrung. :

.€in ESpatenpirden baute im Frithlinge ein Neft unter vem Dade. Der Hauss
Derr bDielt einen Ranarienvogel. Den Kifig hing er oft vor das Fenfler. Der Heme
Singer lich nidt felten feine muntern Weifen erfdallen. Die Borilbergehenden ftanden
fiil und laujdten den liebliden Tonen. MNeidijd jprad der alle Spag: , o Hilbjd wie
ber gelbe Giejelle da tonnen meine Herztiferden aud) fingen.” A8 am jolgenden Tage der
Ranarienvogel wieder jang, fingen die jungen Spagen an ju jdreien. Sie gaben jid alle
Mithe, jhon gu fingen; aber ihr Sejang war dod) nur ein Jwitjd:rn. Tie Leute ladten,
und der alte Spaf mupte mit Bejdimung ven Spott d:r Teute Hhoren. Diefe jagten:
LDbrt das abjdeulidge Gepwitider der Spaen; jo ift e8; wie die Alten fungen, jo wits
Jeern aud)y die Jungen.”

Der vierte Weg fithrt jur BVildung einer Erzafhlung.
Nadhdem dad Spridywort ertlirt worden ift, wird ur Aufjtellung der
Didpojition gejdyritten. Davauf jolgt die Ausfithrung. J. B.

Friede nahrt, Unfriede verzehrt.
1. Grtlarung.

2. PWas tun alle Glicder einer Familie, wo Frieve herridht? Sd. Sie arbeiten
miteinanber, brauden nidt mebr, als notwendig, find jparfam und Haushalterijd.
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Wogu gelangen fie dadurd)? ©d. 3u Woblitand. L. Was gefdyieht in einer Familie,
wo Uneinigleit Dereidht? Sd). Die Familienglieder avbeiten nur ungern, geben mehr aus
al$ notwendig ijt. L. Was ift die Folge davon? Sd). Das Vermdgen wird berbraudyt;
ber Woblftand vermindert jid. 2. ©ebt aljo! wo Friede herridht, gelangt man ju Wohls
fland; wo aber Uniriede einfehrt, wird der Wobhljtand vermindert, Urmut iritt an deflen

Stelle. .
2. Didpojition.

L. Wie nennt ihr einen Menjden, der in allem Redt

baben will? - €. G it recibaberiid. 6. St oy | & anbdelnde Perfo-
einen jolggen Menfdjen? Sd. Ja, gerade Nadgbar Ja: | nen: Nadybar Jafob. b.
tob im Dorf ijt ein folder Menjd. Ort. c. Ndhere Umitdnde.

L. Was fing er mit feinem Nadbar an? Sd. €r | 4. Streit eines Martitei-

fing Streit an? L. Warum fing er Streit an? Ed. . .
Wegen eincd Marljteined und anverer Dinge. nes. bb. Biel vor Gericht

2, TBas war bie Folge hievon? Sd. Gr mufte viel | fein. cc. Die Wirtjdjaft
vor Gcricht geben und die Wirtfdaft den RKnedhten und | den Lnedhten und Magden
Magben berlaffen. L. Was taten dieje? €. €ie bes | {iberlaffen. dd. Ritdgang

trogen ibn oft. €. Was war die Folge dbavon? €4
Pies half fein Gut vermindern. 9 bed Wohljtanbes.

3. Ausfithrung.

Diefe exgibt fidh) an der Hand der CGrzdllung im V. Spradbude
fiir die lugernifdhen BVolfjdulen leidt; darum unterlaffe i) Hiexr bie
Audfithrung.

Der fiinfte Weg zur Crildrung ded Spridyworted als
Auffah fithrt jur Bemweidfiihrung. Die Wabrheit ded Spridjworted
witd durd) Griinde flargelegt. €8 ift died bie fdywerfte Art und dbarum
nur mit Sdyiilexrn auf der Oberjtufe vorjunehmen. Nad) Lellner ergibt
fi) folgende Gedantenfolge:

A. Grtldrung de3d Spridyworted, B. Anwendung, C. Lehre dedfelben.

Gine auagefitfrte Bearbeitung eined Spridworted genannten Autord
mag bier ald Wegleitung Plag finden.

et Ped) angreift, bejudelt fid.”

A. ,Ped ijt Hebrig; wer e8 dabher angreift, 'wird jhmugig und fann fid nidt
leidht wieder davon reinigen. Ted) ift daher ein Begenftand, deffen Berithrung man midg-
lihft vermeiden mug.

B. €5 gibt aud) Menjden, dic man wie das Ped) meiden foll. Das find die V=
fen. @3 gibt aud) einen Sdhmuf, bas ift der ver Secle, — die Siinde.

C. ®ehe nidht mit bojen Menjden um; begib vid) nidht in jdledte Gefelljdaften,

Wie bas Pedy dejudelt, fo wirft du dadurd) leidht verfithet, eig_neft_ bir, ehe du ¢5 denlft,
aud) ihre Gemeinbeiten an. Darum will i) im Umgange vorfidtig jen.”

Bei der Bearbeitung der Spridywdrter darf der Lefhrer nidyt iiber-
feben, bap mandje bavon jrei Seiten Haben, 3. B. ,Rom ift nidt in
einem Tage erbaut worden. Mit den Wdlfen mup man Deulen.” &3
gilt Hier, die Wahrheit Herandjufinden, ridtig anguwenden, fid) alfo vor
faljdger Auslequng ju biiten.

A3 Beijpiel diene hier Hebeld:

,Einmal ift teinmal.”

.Dies ift das erlogenjte und jGlimmite unter allen Spridwdriern, und wer ef ges
mad)t at, Das war ein jhledyter Redynungsmeifter oder ¢in boshajter. Einmal ijt wenig:
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ftens einmal, und davon [aBt fid) nidhts abmarlten. Wer einmal geftohlen Hat, der famn
fein feben lang nimmer mit Wahrheit und frohem Herzen fagen: , Gottlod! id) habe mid
nie an fremdem Gute vergriffen”; und wenn der Diedb erhajdht und gehentt wrd, alsdamm
tjt einmal nidht feinmal. Uber dad ift nod) nidt alle8, jondern man fann meiftens mit
Wahrheit fagen: Einmal ift jehnmal und mehr; denn wer vas Vidfe einmal angefangen
bat, der feyt ¢8 gemeiniglid audy fort. AIBdann tritt ein andere8 Spridywort ein: daf
der Rrug fo lange jum Brunnen gehe, bis er bridht.”

Wuf die Crtldrung und Bearbeitung der Spridywdrter Joll
fih ber Lehrer gehorig vorbereiten, Ofhne Vorbeveitung wird nidts
heraudjdhauen, wohl aber die foftbare Seit nublod verloren gehen. Mus
fter au foldjen bungen finden fih im V. lugernifhen Spradjbude.
Dann haben Hebel, Horn, €Enslin, Kellner trefflide Bearbeitungen ge-
liefert. IBill nun ber Lehrer aud dem grofien Sdjake der Spridywdrter
filr den lUntervidht Nuken (dhdpfen, dann mag ex jicdh in dexr Litteratur
umfehen und dad Pafjendijte fiir jeine Sdhule wahlen oder felbft jur Be-
arbeitung nad) den angegebenen Wegen jdhreten.

2. Die Ritjel. Die Behandlung bderfelben tweid)t von bderjenigen
auf jber Mittelftuffe in nidtd ab. Dad darviiber im 6. Defte diefer
,Blitter” Gefagte gilt aud) Hier. A |

Die Darjtellung geigt, dbaB dad Spridywort filr den AufjaBunter-
ridit groBe Bedbeutung Hhat. Mag nun der Lehrer diefen oder jenen Weg
der Behandlung einjdlagen, jo regen die 1lbungen bden Schiiler um
Nadpdenten itber Lehren an, bdie ihm im fpdtern Leben ald Ridytjdnur
feined Hanbelnad dienen fdnnen und ihn vor Jrrivegen minbejtend warneu.

e e e e A e o o

A A A e e e

Bwreierlet Glle! N8 Seitenftitd ju der Hodhherzigen Toleranz im Kt
Bug, wie fie in Nr. 8 Seite 268 der ,Pidagogijden Blitter” gejdhiidert rourdbe, erzdhlen
unsd die Jeitungen, wie man im Lt. Jliridh) manderorts ,tolevant” ift.

3n den gropen Gemeinden Wollishofen und Altftetten bei Jiirid gibt
¢8 bicle fath. Rinder, welde den Religionsunterridt ju bejuden Hhaben. Der rdmijdy-tath.
Pfurrer von Auberfibl:Biirid) Hatte die Sdulbehirden wiederholt gebelen, man mddte ihm
filr diefen Untervidht ein Sdulzimmer einvdumen. Abcr an beiden Orten wurde ef ihm
vermeigert.  Gr mubte dann in einem Wirt8haus cin Yolal mieten gegen nambaften Jins.
Aber aud) da wollten die Schulrite Sdwierigleiten maden, weil die Raumlidfeiten nidt
alle ndtigen Cigenjdaften Hitten.

Im Rt Jitrid befteht von Alters fer einc fog. Singjdule Wicfe Hat haupts
fachlidh ben Jroed, mit den Rindern die proteft. Rirdenlicder einguiiben. Die Singjdule
ift fitr alle Rinver ,obligatorij” und wird immer Sonntag vormittags gehalten, jo dah
8 ben fath. Kindern unmdglid) war, den Gottesdienft ju bejuden. Der protejt. Redytspro-
feflor Dr. Meili fprad) jdon vor mehreren Jahren in einem Glutadton jeine Metnung
dabin aus, dag die fath. Rinder ju diefer Schule nidht g:avungen werden diirien. Aber
defien ungeadhtet ift auf amtlichem Wege bis jest feine AbDillfe erfolgt. '

In Gglisau vermeigert man die proteft. Rirde fitr einen rdmijd-falh Bortrag,
fiir etnen alifarh. aber nidyt.

In ber Stabt Zitrid) werden die romifd-tath. Kinder gejoungen, den fonfefe
fions8lojen Religionsunterridt® der proteit. Sdulen ju bejuden.

&3 lebe die Toleran;!
NB. Allen Jeitungen jum Abdrud cmpfohlen. A.



	Ueber die Behandlung der Sprichwörter und Rätsel auf der Oberstufe der Volksschule

